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Sogenannte Einführungen in Bücher werden von den meisten Leserinnen und Lesern gerne überlesen. Aber für dieses Buch sollten Sie sich die Zeit nehmen, denn ich erkläre in den ersten Fragen die Grundlagen von künstlicher Intelligenz (KI) und maschinellem Lernen. Auf vieles, was in der Einführung beschrieben ist, beziehe ich mich in den folgenden Kapiteln, damit Sie besser verstehen, wie KI funktioniert.

Es ist keine Zauberwissenschaft.






	1.
	Wozu ein Buch mit 100 Fragen über KI?







Siri, Alexa oder Hey Google kennen die meisten von uns. Von autonomen Fahrzeugen haben Sie vielleicht auch schon gehört. Doch künstliche Intelligenz (ab jetzt: KI) steckt in noch viel mehr Anwendungen in unserem Alltag, und es werden immer mehr. Oft sehen wir die Anwendungen aber gar nicht mehr oder nehmen sie nur verschwommen wahr. Die KI ist älter, als viele denken, bringt Vorteile, aber auch Risiken und geht nicht mehr weg. Deshalb sollte jeder Mensch wissen, was KI für ihn, seinen Alltag, seinen Beruf und seine Zukunft bedeuten kann. Ich habe die wichtigsten 100 Fragen zu KI gesammelt und beantworte sie.

Ich möchte Ihnen die Angst vor dem Umgang mit KI nehmen, erste Hilfestellungen geben, aber auch Ideen für KI-Anwendungen geben. Ich zeige Ihnen, wo uns schon heute KI in der Freizeit begegnet, wie sie unsere Arbeit ändert und unsere Mobilität bestimmen wird. Ich untersuche, welche Rolle sie in der Medizin spielt, wie sie das Lernen verändert, was sie mit uns Menschen macht und wo wir in Deutschland und Europa im weltweiten Kampf um KI-Vorherrschaft stehen.

Ich habe mich bei der Europäischen Kommission dafür starkgemacht, dass jeder EU-Bürger das Recht auf eine 60-minutige Einführung in das Thema KI bekommen sollte. Dabei geht es mir erstens darum, das Thema zu entmystifizieren. KI hat nichts zu tun mit dem, was uns immer in Kinofilmen gezeigt wird, nämlich den bösen Robotern, die uns Menschen in Geiselhaft nehmen. Zweitens möchte ich wachrütteln. Wiederholbare Arbeiten werden in den nächsten Jahren verschwinden bzw. sehr stark automatisiert. Und drittens möchte ich anregen, sich zu überlegen, was jeder in seinem Leben ändern möchte, bevor die KI es ändert. KI verändert vieles. Aber Angst muss niemand davor haben. Machen Sie sich schlau.









	2.
	Was ist KI, also künstliche Intelligenz?







Gegenfrage: Was ist Intelligenz? Wir haben zwar umstrittene Intelligenztests zur Messung unseres Intelligenzquotienten (IQ), aber es fehlt uns eine eindeutige wissenschaftlich anerkannte Definition dessen, was Intelligenz ist.

Geprägt wurde der Begriff KI (auf Englisch: „Artificial Intelligence“) schon 1956 von dem Informatiker John McCarthy. Er schrieb in seiner Einladung zu einer Konferenz am Dartmouth College in Hanover, New Hampshire, Vereinigte Staaten, als Vermutung, „. . . dass jeder Aspekt des Lernens oder irgendeines anderen Merkmals der Intelligenz im Prinzip so genau beschrieben werden kann, dass eine Maschine gemacht werden kann, um sie zu simulieren“.

Seitdem gibt es Hunderte sonstige Definitionen, die alle mehr oder weniger „Lernen“ sowie „andere Merkmale der Intelligenz“, also kognitive, geistige Fähigkeiten repräsentieren. Aber die Wissenschaft hat sich bis dato eben nicht auf eine einigen können.

Ich unterscheide zwischen starker KI, die versucht, eine humane Intelligenz nachzubilden, und der ich deshalb kritisch gegenüberstehe, und schwacher KI, die in Form des maschinellen Lernens Muster in großen Datenmengen erkennt und uns Menschen als Werkzeug unterstützt. Derjenige, der sich bis dato nicht sonderlich mit dem Thema KI beschäftigt hat, sehr wohl aber regelmäßig Kinofilme gesehen und Bücher oder Zeitungsartikel zum Thema gelesen hat, wurde mit der starken KI konfrontiert. Manchen Menschen machen diese Hollywood-Szenarien Angst. Ich werde versuchen, Sie in diesem Buch davon zu überzeugen, dass es dafür keinen Grund gibt.

Sie werden sehen, dass das, was wir heute KI nennen, ein Werkzeug ist: eine vom Menschen in Gang gesetzte Mustererkennung durch Algorithmen in großen Datenmengen. Wir setzen sie zur vermeintlichen Erleichterung des täglichen Lebens ein sowie bei der Suche nach Lösungen für die großen Herausforderungen unserer Zeit. Als Freund aber, mit dem wir abends ein Bier trinken gehen und Witze erzählen, ist sie ungeeignet, und als Feind, der uns Menschen auf einen weit entfernten Planeten verbannt und ausnutzt, unfähig, solange wir ihr dies nicht ermöglichen.









	3.
	Wo kommt KI her?







Der Engländer Alan Turing (siehe Frage 13), der im Zweiten Weltkrieg die Enigma-Chiffriermaschine entschlüsselte, stellte 1950 in seinem Aufsatz über „Computing Machinery and Intelligence“ die Frage: „Can machines think?“, also: „Können Maschinen denken?“

Den Begriff „Künstliche Intelligenz“ zuerst angewendet hat John McCarthy (siehe Frage 2). In den folgenden Jahren beschäftigten sich die meisten Wissenschaftler, nach der originären Definition, mit der genauen, regelbasierten Beschreibung der Intelligenz. In verschiedenen Projekten, anfangs bei der Übersetzung, später bei den Expertensystemen, wurden dann aber schnell die Grenzen des auch symbolisch genannten Ansatzes ausgemacht. Obwohl heute quasi unsere gesamte automatisierte Welt, von der Kaffeemaschine bis zum Flugzeug, regelbasiert funktioniert, hat man immer wieder einsehen müssen, dass die Welt um uns herum sich nur bis zu einer bestimmten Grenze in Regeln beschreiben lässt, dieser Ansatz daher ungeeignet ist, „Intelligenz zu simulieren“.

Die Perioden in den 1960er- bis 1980er-Jahren, in denen man dies realisierte, aber keine Resultate für die KI liefern konnte und deswegen Forschungsgelder gestrichen wurden, werden im Nachhinein die sogenannten KI-Winter genannt; der regelbasierte Ansatz wird rückblickend väterlich auch mal als „GOFAI“, „Good Old Fashioned AI“, also die „gute altmodische KI“, bezeichnet. Was nicht bedeutet, dass sie in Zukunft in Kombination mit der subsymbolischen KI nicht eine Rolle spielen könnte.

Der alternative, konnektionistische (wegen der neuronale Verbindungen) oder eben subsymbolische Ansatz, 1958 quasi ins Leben gerufen mit dem Perzeptron von Franz Rosenblatt, erfuhr in den ersten Jahrzehnten seinen eigenen, durch Uneinigkeit in der Community herbeigeführten KI-Winter. Das Perzeptron beschreibt das Prinzip des künstlichen neuronalen Netzes, heute quasi der Standardansatz im maschinellen Lernen. 1959 wurde es vom damaligen IBM-Mitarbeiter Arthur Samuel definiert als Studiengebiet, welches „Rechnern ermöglicht zu lernen, ohne explizit programmiert zu werden“. Maschinelles Lernen ist das, was wir heute meinen, wenn wir von KI reden.
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